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A«ÜicheS.
« » di- Ort-poliz-ib-hörd-u.

ES ist Veranlassung gegeben, ans die Bestimmung des
§ S der Min.-Berf. v. 15. Jan. 1896, R.-Bl. S . 11, hin-
zuweiseu, wonach die Ortspolizeibehörden von dem Verdacht
eiueS SeuchenanSbrnch« »nvrrzügltchu«d auf kürzestem Wege
de« Obera« t «ud de« Oberamt-tirrarzt, sofern nicht
letzterer de» Seuchenanfall selbst zur Kenntnis derOrtspoli-
zribehörde gebracht hat, Anzeige zu erstatt'Uhaben.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies beachten.
Nagold, den9. Septbr. 1908. K. Oberamt:

_ Mayer , Reg.-Ass.
Bekanntmachung

detr. die Schonzeit der Forelle».
Diejenigen Fischwafferbesttzer uud-Pächter, »elchr am

Ditpeusatioa vo» de« Verbot de»Forellevfavgs während der
«chonzett— vo« 10. Okt. bis 1. Februar— uachzusuchen
deabstchtigeu, werden ersucht, ihre Gesuche iu Bälde beim
Oberamt anzubringen.

Nagold, 17. Sept. 1908.
K. Oberamt.

Mayer, Reg.-Ass.

WoMifche Mebersicht.
Der Bnndesrat tritt morgen zu seiner ersten Be¬

ratung nach der Sommerpause zusammen, um die Vorlage
über die Retchsstnauzrefor« entgegeuzuuehmen. Mit welchem
Interesse dieser Arbeit eutgegeugeseheu wird, geht daraus
hervor, daß z. B. aus Bayern außer dem Ftnauzminister
auch Herr von PodewilS der Sitzung beiwohnen wird.
Den Vorsitz wird diesmal Reichskanzler Fürst Bülow selbst
führen.

Die Mitteilung-«, die Fürst Bülow in Norder-
uey dem„Staudart«-KorrespoudtuLcu gemacht hat, werden
selbstverständlich in der gesamten englischen Presse lebhaft
erörtert. Es zeig! sich hierbei, daß es in England aller¬
dings noch verständige Publizisten gibt, die den nnentwegteu
Hetzern vom Schlag des „Standard deutlich die Meinung
sagen. So schreibtz. B. der „Daily Chrouicle«: „Wir
wünschen, daß wir daS Bestehen der iu dem lächerlichen
Gefasel über deutsche Spione so offenkundig zutage tretenden
wachsenden Reizbarkeit des Engländers in Abrede stellen
könnten. Wir gestehen ein, daß wir über diese Symptome
beschämt find. Das find Sitten und Charakterzüge die
eiueS Engländers unwürdig find. Glücklicherweise ist aber
dieser krankhafte Zustand charakteristisch nur für einen Teil
des Volks.«

An de» Ober-Sozialdemokraten Bedel richtet
die „Frets. Ztg.« die folgende verfängliche Frage: „Wir
vermissen immer noch eine Erklärung auf die Enthüllung
des Redakteurs Sommer vom sozialdemokratischen„Volks¬
boten« iu Stettin. Sommer hat vor einigen Tagen iu
feinem Blatt erzählt, Bebel habe ihm gegenüber schon 1890
den Ausspruch getan: ,Deu Arbeitern sei der Kamm ge-
schwollen und ste stürzten sich in frivole Streiks. Möchte
Abg. Bebel sich mcht hierüber möglichst bald äußern, damit
nicht aus seinem Schweigen entsprechende Schlüsse gezogen
werdenr

Die holländische« Kammern find« it einer Thron¬
rede eröffnet worden, vie vom Minister des Innern verlesen
wurde, da die Königin„zu ihre« Bedauern am Erscheinen«
verhindert war. Die Thronrede führt aus, daß die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Venezuela eine Unterbrechung er¬
fahren haben, die die Regierung in friedlicher Weise zn be¬
seitigen suche. Die Beziehungen zu den anderen Mächten
seien dir freundschaftlichsten. Die Regierung bedauere leb¬
haft die Unruhen auf Sumatra. Die Kolonie Caracas leide
unter den schädlichen Wirkungen der Unterbrechung der
Handelsbeziehungen zu Venezuela. Der Staub der Fiuauzen
erfordere eine dauernde Vermehrung der Einnahmen, um das
finanzielle Gleichgewicht aufrecht zn erhalten. Die in der
Thronrede augekündtgteu Gesetzentwürfe Setreffen eine Er¬
höhung der Erbschaftssteuer und eine allgemeine Einkommen¬
steuer mit ErgäuzungSsteuer auf das Kapital. Zur Be¬
seitigung des Defizits des Rechnungsjahres wird die Er¬
hebung eines Zuschlags-Centimes auf die Einkommensteuer
»od eine Vermehrung der Verbrauchssteuer auf Alkohol au-
geküudigt. — Etwa 2000 Personen haben im Haag einen
groben Demoustrationszug zugunsten des allgemeinen Wahl¬
rechts veranstaltet.

Dt- Einbeknfnn- de- dänischen Reichstage»
ist beifällig ausgenommen worden.. Die öffentliche Meinung
verlangt aber sofort nach dem Zû mmentreten des Reichs-

Arettag de» 18. Septemöer
tags die Auflösung und Neuwahlen. Ein Manifest des
Misisterpräfidenteu Christrosen au seine Wähler wird recht
abfällig beurteilt. Christeuseu erklärt, daß er ei« ehrlicher
Manu fei, und bedauert nur, daß er sich von de« Verbrecher
Albertt dermaßen habe hinters Licht führen lassen. DaS
Manifest dürste außerhalb ChristeufeuS eigeyem Wahl¬
kreis keine nachhaltige Wirkung ausüben. Am Montag
wmde Alberti einem kurzen Verhör unterzogen. Was er sagte,
war teils recht wertlos, teUS lehnte er eine Antwort wegen
seines angeblich geschwächten Gedächtnisses ab. Der König
soll ihm eine Summe von über eiurr Million Kronen vor¬
gestreckt haben, die verloren sein dürfte.

Zwischen de« r«ffifche« Minister de» Aus¬
wärtige», JswolSkt, und seinem österreichisch-ungarischen
Kollegen, Freiherr» von Aehreutal, fand gestern und heute
in Buchlall eine Zusammenkunft statt. Sie wurde von
österreichisch-ungarischer offiziöser Seite mit folgenden Worten
eingeleitet: Die Begegnung bedeutet die sichtbare uud end¬
gültige Widerlegung der Ansicht, daß au Stelle der früher
bestandenen österreichisch-russischen Entente ein Gegensatz
getreten sei. Dieses Bild sei vo« Kreisen entworfen worden,
deren Bestreben ei» dauernder Zwiespalt oder mindestens
ein äußerst kühles Verhalten zwischen Österreich-Ungarn«ud
Rußland entsprechen würde. Die wirklichen gegenseitigen
Beziehungen der beiden Mächte trügen keineswegs dieses
Gepräge. Für Oesterreich-Uugarn und Raßlaud als Nach¬
barn der Türkei sei die Pflege freundschaftlicher Fühlung
und ein einveruehmltcheS Zusammenwirken in der Behand¬
lung der dieses Gebiet betreffenden Fragen das Ergebnis
der politischen Logik, uud die jetzige Zusammenkunft lasse
mit voller Deutlichkeit erkennen, daß auf beiden Setten der
Wunsch nach Erhaltung dieser Harmonie, der auch vom
gesamteuropäischen Standpunkt ein nicht-geringer Wert bei-
zulegeu sei, fortdauernd bestehe.

I » Kairo wurde am Montag, dem Jahrestag der
Besetzung des Landes dnrch die Engländer, eine Protestier,
sammlung der Nationalpartei abgehalte». Nach England
wurde eine Protestadreffe abgesandt. — An demselben Tag
fand iu Genf eine Versammlung vo« Delegierten der Ber¬
einigungen von Aegyptern statt, die Europa bewohnen, wo¬
bei beschlossen wurde, au Sir Edward Grey ein Telegramm
zu senden, «« gegen die Okkupation Aegyptens durch
Englaud zu protestieren und die sofortige Räumung Aegyp¬
tens zu verlangen. Ferner wurde beschlossen, auch an den
Khediveu ein Telegramm zu senden, ihn von dem Telegramm
an den englischen Minister des Auswärtigen zu unterrichten
und ihn zn bitten, die Verfassung in Aegypten wiederher-
zustelleu.

Rach Meldungen an» Marokko gelten dte mili-
tärischeu Operationen au der algerischen Grenze als beendet.
Die sranz. Truppen werde« nach Colomb Bechar zurückge¬
zogen. — El Meuebbi, der Vertraute Mulay Hafids, hat
das neu geschaffene Amt eines Rates des Sultans für
Tanger erhalten. GuebbaS, Darniaba uud der Polizeipa¬
scha von Tanger bleiben in ihren Aemtern. — In San
Sebastian hatte der deutsche Geschäftsträger mtt dem span¬
ischen Minister des Aeußeru eine Besprechung über die srau-
zöstsch-spauische Note. Bald darauf ist der spanische Ge¬
sandte Merry del Val mit Anweisungen für die Anerkenn¬
ung Mulay Hafids nach Tanger abgereist. — Zn der fran¬
zösisch-spanischen Note veröffentlicht die Agence HavaS jetzt
einen laugen offiziösen Kommentar, durch den die loyale, so
gar nicht selbstsüchtige Haltung Frankreichs dargelegt wer¬
den soll. Soweit eS sich um eine Interpretation der iu
der Note geforderten Garantien handelt, hätte es eines
Kommentars nicht bedurft, denn auch ohne diesen war es
klar, was jetzt ausdrücklich festgestellt wird, daß Frankreich
und Spanien zur Erlangung der Wiedererstattung der für
die militärischen Aktionen aufgeweudeten Ausgaben und
einer Entschädigungszahluug für die Ermordung gewisser
Personen noch ein besonderes Hühnchen mit Mulay Hafid
pflücken wollen. Daß Frankreich hierbei gerade nicht allzu
große Bescheidenheit an den Tag legen wird— man spricht
bereits heute von 150 Mill. Frank—, erscheint gewiß.
Eine ganz besondere Unverschämtheit leistet sich der Kom¬
mentar mit dem folgenden Schlußsatz: „Die Note achtet die
Rechte aller. Uud jede Weigerung, ste zu prüfen, jede Ge-
famtabweisuug von Vorschlägen, wie es die formulierten
find, würde den Beweis liefern, daß diejenige Macht, die
so handelte, Hintergedanken nährt, die mit der Achtung der
AlgeciraSakte wenig zu vereinbaren find.« Es zeugt uicht
von viel diplomatischem Geschick, wenn mau glaubt, durch
solch- Wendungen Zustimmung um jeden Preis erzwingen
zn können. Vielmehr erregen solche Worte den Verdacht,
daß Frankreich noch irgendwelche Hintergedanken hegt, vo«
denen es furchtet, «an könnte bei allzu sachlicher Prüfung
der Vorschläge auf ste stoßen.
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Gozialdemokratifcher Parteitag.
Nürnberg 16. Sept. Bei der heutigen Besprechung

der Staatshaushaltsbewilligungsfrage wurde be-
schloffen, auch einem württembergischeu Genossen das Wort
mtt unbeschränkter Redezettz« erteilen. Alsdann»<chm
Bebel das Wort uud führte auS: Ich muß bekennen, daß
noch niemals eine Frage eine solche Erregung hervorgerusen
hat wie jetzt die Staatshaushaltsbewilliguug durch unsere
Genoffe« iu Bayern and Baden, und zwar ganz besonders
deshalb, well die Zustimmung zum Staatshaushalt den
Beschluß des Lübecker Parteitags verletzt hat. Es hieß in
dem Beschluß: In dringenden Fällen ist unseren Genossen
gestattet, bei der Schlußabstimmung für daS Budget zu
stimmen. Dieser dringende Fall lag aber weder iu Nahem
noch iu Baden vor. Man hat erklärt, es seien für die
Beamten Md Arbeiter dadurch höhere Löhne und Gehälter
bewilligt worden. Dadurch, daß ste bei der Gesamtabstim-
«nug daS Budget verweigern, wird die Erhöhung der
Arbeitslöhne und Beamtengehälter uicht verneint. Unser
Ziel ist es, die heutige Staats - uud Gesellschafts¬
ordnung zu untergraben und bessere Zustände anderen
Stelle zu setzen. Wenn Sie aber trotz unserer Bestrebungen
der Regierung ein Vertrauensvotum durch die Bndget-
bewilligung erteilen, dann hören wir auf, Sozialdemokraten
zu sein. Ich bi« der Meinung: Unsere Genossen iu Süd-
deutschlaud bewegen sich iu äuem zu engen Gesichtskreis.
Gerade die badische Regierung hat stets die reaktionärsten
Maßnahmen befolgt. Aber die Genossen Kolb und Frank
haben eS mtt ihrer Parteistelluug sogar für vereinbar ge¬
halten, au der Beerdigung des Großherzogs von Baden
teilzuuehmeu. Kolb entschuldigte sich damit, er habe es
getan, damit die Regierung sehe, daß die Sozialdemokraten
nicht die schlimmen Leute seien, für die mau ste halte.
Wenn aber derartiges in der Sozialdemokratie maß¬
gebend wird, dann hören wir auf, Sozialdemokraten
zu sein, dann lösch« wir das Wort Soziademokratie
«ud schreiben: Soztalresormerische Partei. (Zurufe:
Sehr richtig!) Ferner sagen die badischen Genossen:
Wenn wir den Staatshaushalt nicht bewilligt hätten, daun
wäre das Zentrum wieder Ms Ruder gekommen. Ich
halte es aber für erforderlich, daß unsere Genossen über¬
haupt auf keine bürgerliche Partei Rücksicht nehmen, ob
liberal oder Zentmm, denn die bürgerlichen Parteien find
eine reaktionäre Masse. Auch in Bayern find die Zustände
nicht besser. Allerdings, wenn Sozialdemokraten gewisser¬
maßen Hausfreunde der Minister find und der Frau Mini¬
ster die Hand küssen, da gelaugt die Regierung schließlich
zn der Ueberzeuguug, die Sozialdemokraten seien nicht die
Leute, für die man ste halte, MM sagt, iu Preußen habe
«au noch nicht das allgemeine Wahlrecht. In Bayern ist
das allgemeine Wahlrecht auch nur dadurch erreicht worden,
daß es t« Interesse des Zentrums lag. In Preußen find
alle bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme, auch das Zen¬
trum, gegen das allgemeine Wahlrecht. In Preußen liegen
die Verhältnisse derart, daß, wenn das allgemeine Wahl¬
recht einmal erreicht ist, vir auch noch ganz andere Dinge
verlangen werden. Die Klugheit verbietet es mir, den Weg,
den wir iu Preußen gehen werden, näher darzulege». Wenn
wir die uns noch fernstehenden Arbetter gewinnen wollen,
daun müssen wir unsere Grundsätze«U aller Schärfe und
Rücksichtslosigkeit verfechten. — Hierauf ersuchte Bebel, den
Antrag des Parteivorftandes uud der Zentralkommisstou
auzuuehmeu.

Timm -München führte zunächst über den Parteivor-
stand Klage, dessen Pflicht es gewesen wäre, den unerhört«
Preßangrtffeu des „Vorwärts« gegen die bayrischen Ge¬
nossen Einhalt zu gebieten. Redner führt daun weiter
Ms: Die Arbeiter in Bayern würde« eS nicht verstehen,
wenn wir bei der Gesamtabsttmmuug den Staatshaushalt
verweigert hätten. Wenn wir die uns noch fernstehenden
Arbeiter gewinnen wollen, daun müssen wir den Arbeitern
zeigen, daß wir bemüht find, die Lage der Arbetter schon
im heutigen Staate zu verbessern. Wenn wir eine Partei
deS Volkes sein wollen, so dürfen wir im Parlament nicht
bloß negieren oder protestieren, sondern wir müssen praktisch
Mitarbeiten. Wenn wir das uicht wollen, dann ist es
besser, wir stellen Ms auf den Standpunkt der Anarchisten
«ud verwerfen überhaupt jeden Parlamentarismus. Das
wäre die Folge der Kautzkyscheu Theorie. Der vom Par-
tetvorstand und der Kontrollkommission vorgelegte Beschluß
ist für uns unannehmbar. Wir Bayern können daS uicht
mttmacheu. Wir werden Ms auf keinen Fall unterwerfen.
Wir hoffen, daß der mutwillig heraufbeschworeue Parteistreit
verschwinden wird. Wir hoffen auch, daß sie es uicht auf
eine Kraftprobe aukommeu lassen. Wir wären andernfalls
genötigt, die Folgen zu ziehen. Abg. Hildenbrand'



Stuttgart sucht in längerer Rede die Abstimmung der
württemb . LandtagSabgeordueteu zu rechtfertigen.
Er erklärt ebenfalls, daß der Beschluß des Parteivorstandes
auch für die Württemberger unannehmbar sei.
Nachdem sich noch der bayerische Abgeordnete Simon-
Nürnberg und der badische Abgeordnete Eichhorn -Pforz¬
heim gegen die Bewilligung des Staatshaushalts ausge¬
sprochen haben, wird die Verhandlung auf Donnerstag
vornittag9 Uhr vertagt.

T -̂ g§S-HkEig3MKrr

r. Herreuberg, 17. Sept. Der 24jährig« Friedrich
Kehrer machte mit seinem Freunde eine Bierräse, die mit
einem Ulk Ms der Straße endigte. Bor dem verfolgenden
Polizeidimer fanden sie in einer Bäckerei Unterschlupf. Dort
erlag Kehrer einem Schlagaufall.

r. Enzklöfterle, 17. Sept. Der Postanwärter Hüber,
der eine Zeit laug die hiesige Postkaffe führte und sich
Unterschlagungen beigehev ließ, wurde in Oberudorf verhaftet.

r. Stuttgart , 16. Sept. Die BaaauSstrllung erstellt
llch fortgesetzt eines guten Besuchs. Bis jetzt wurde die
Ausstellung von 322000 Personen besucht. Verkauft wurden
205 000 Karten zu 50 49000 zu 30 iZ und 58000
zu 25 iz. Dazu kommen noch 5000 Dauerkarten.

r. Stuttgart , 17. Sept. In der heutigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien tellte Gemeinderat Rettich mit,
daß der kürzlich verstorbene Privatier Schöuleiu der
Stadt Stuttgart zwei Million eu Mark testamentarisch
vermachte. Diese Summe soll zu Ehren der Fra« des
Verstorbenen uuter dem Namen Aunastiftung der Verwal¬
tung der Stadt unterliegen. Ueber die Annahme der Stif¬
tung konnte heute noch nicht Beschluß gefaßt werden, da
diese sehr detaillierte Bestimmungen enthält.

r. Stuttgart , 17. Sept. Bei der heutigen Ziehung
der Weinsberger Lotterie fielen die Hauptgewinne aus
folgende Nummern: 35 000 ^ auf Nr. 37 706, 6000^
auf Nr. 34 692, 2000^ auf Nr. 35 270, je 1000^ auf
Nr. 27 095, 64 733, je 500 ^ auf Nr. 29 054, 12 920,
36 077,44 944. (Ohne Gewähr.)

Vom Staub der Weiuberge. Die„Cannstatt«
Ztg." schreibt: Nachdem während der letzten Wochen die
ReblauSuotersuchungea in Groß-Stuttgart im Beisein des
Bezirksoomanus Hermann Aldiuger, Felduntergänger hi«,
üattgefuudev haben, wurde folgender Befund festgestellt:
Der ganze Bezirk ist frei von der Reblaus. Die Wein¬
berge steheu im allgemeinen schön. Vond« Blattfallkraukheit
wurden ganz geringe Spuren augetroffeu, ebenso von Oidium,
jedoch nicht von Bedeutung. Das fleißige Spritzen und
Schwefeln unserer Wetugärtuer hat das weitere Umsichgreifen
verhindert. Die Belaubungd« Weinberge ist ausnahms¬
weise schön. Der Traubmbehaug ist sehr befriedigend,
namentlich beim Trolliuger, welcher besonders iu den Berg¬
tage» in seinem Reifegrad ziemlich voran ist. Bei anhaltend
günstiger Witterung dürfen die Weingärtner einen schönen
Herbst uud guten Wein erwarten.

r. Möu -Heim OA. Leonberg, 17. Sept. Dn Tag¬
löhner Sühule wurde wegen SittlichkeitSverbrecheus, be¬
gangen au seiner 15jährigen Stieftochter au das Amtsge¬
richt Leouberg eingeliefert.

Zuffeuhauseu, 16. Sept. Der größte Teü der Erd¬
arbeiter am Kanalbau ist gestern früh in den Streik etn-
getreteu. Nur 45 Mauu «schienen zur Arbeit, während
die anderen nach Eutingen gefahren sein sollen.

Der Sieger im Grand Prix, Lauteuschlager,
ist iu Untertürkheim beim Ausprobieren der Maschinerie
eiurs Autos verunglückt. Ein abspriugiuder Pneumatik
zerriß ihm die rechte Hand, die im Bezirkskravkmhause ge¬
näht werden mußte.

r. Schramberg, 17. Sept. In letzt« Zeit fiud aus
dem Gütttbahuhof(Hauptbahnhof) beträchtliche Kihleudieb-
stähle festgestellt worden. Die Diebe triebe« ihr lichtscheues
Geschäft je in der Nacht etwa von 12 oder1 Uhr au bis
gegen3 und4 Uhr iu der Frühe; sie fiud«mittelt uud
der Staatsanwaltschaft angezeigt.

r. Schwenningen, 17. Spt. Am 25. Juli d. Js.
berichteten wir, daß eine hiesige verheiratete Frau unt« dem
Verdacht der versuchten Tötung ihres einzigenV« Jahre
alten Knaben festamommm wurde. (Dem Kind waren die
Eeuitialeu mit Kopfhaaren uuterbuudeu.) Dies« Tage
wurde uuu der Ehemauu, unt« dem Andacht, au dies«
verbrecherischen Handlung teilgeuommeu zu haben, ebenfalls
in Haft genommen.

Kirchheimn. T., 14. Sept. Die feierliche Eröffnung
der Bahr Kirchheim-Weilheim ist heutevollzogeu worden.

Der Zug, der die geladenen Beamten uud Gäste hieher
brachte, traf 11 Uhr 45 Minuten ein. Am Bahnhof standen
Beamte umd Vertreterd« Korporationen undd« Industrie
zur Begrüßung bereit. Ministerpräsidentv. Weizsäcker,
Präsidentv. Payer, Vizepräsidentv. Kiene, Direktor vou
Stieler uud andere hohe Beamte der Verkehrsanstalteu
wurden vorgestellt. Nach einem Aufenthalt vou 10 Min.
für der bekränzte Zug ab, seinem Ziel entgegen. In Jesingeu
standen die bürgerlichen Kollegien, dn Geistliche, die Schulen,
Feue.wehr, Militärvereiue, Gesangvereine, ein Mufikkorps
zur Begrüßung am Bahnhof. D« stellvertretende Schultheiß
und der Pfarrer hielten Ansprachen uud dankten für den Bahn¬
hof, den Anschluß an das Bahnuetz und brachten dem König ein
Hoch. Ministerv. Weizsäcker daukte und gabd« Hoffnung
Ausdruck, daß alles zur Freude uud zum Segen der Gemeinden
ausschlageu werde. In Holzmaden verlief die dargebrachte

Ovation iu ähnlich« Weise. In «höhtem Maß ließ sich
alles iu Weilheim wieder finden. Stadtschultheiß Scheu
begrüßte, der Minist« erwiderte. Am Festessen im Hirsch
beteiligten sich 240 Persoueu. Die Reihe der Toaste begann
Stadtschulthetß Scheu mit einem Hoch aus den König.
Stadtschultheiß Marx vou Kirchheim brachte iu sein«
Rede der Staatsregierung Dank und neue Wünsche, nament¬
lich iu Beziehung auf den Kirchheim« Bahnhof und die
Fortsetzungd« Bahn üb« dis Alb. Ministerpräsident v.
Weizsäcker dankte dem Vorredner, betonte die volle Au-
teiluahme der Staatsregkerung am Werk, das, wenn auch
nicht eben groß, doch bedeutungsvoll sei. D« Tag möge
d« Gemeinde zu« Segen gereichen. Sein Hoch galt den
in Betracht kommenden Gemeinden uud ihren Bewohn««.
FabrikantG. Becker sprach aus die Stände. Ihm er¬
widerte Präsidentv. Payer . Zahlreiche andere Ansprachen
schlossen sich au.

r. Tuttlingen, 16. Septbr. Die Einwohnerschaft
wurde heute früh4 Uhr durch die Sturmglocken aus dem
Schlafe geweckt. In der Wurstküche des Metzgermeisters
Diener in der Wilhelmstraße war ein Brand ausgebrocheu,
der von den Hausbewohnern und Nachbarsleuteu noch
rechtzeitig gelöscht werden konnte.

r. Tuttlingen, 17. Sept. Die hiesige kath. Kirchen-
gemeinde beabsichtigt zwecks Aufbringung der Mittel zur
Erbauung einer zweiten kath. Kirche die Veranstaltung ein«
Lotterie in Württemberg durch Ausgabe von 100 000 Losen
L 2 Nachdem Lotterieplan find 2012 Geldgewinne
mit zusammen 80000^ vorgesehen uud ein Reingewinn
von 50666 in Aussicht genommen. Der Gemeiuderat hat
das Gesuch genehmigt.

Heilbronn, 16. Sept. Sofort nach Fertigstellung
des im Bau begriffenen Seminars iu Backnang wird die
Regierung au den Bau einer weiteren Lehrerbildungsanstalt
herarureteu müssen. Neuerdings verlautet mit Bestimmtheit,
daß dieses(das sechste evaugelische) Seminar nach Heilbrouu
kommen wird. Eine Kommission von Stuttgart war dies«
Tage hier, um zu prüfen, ob nicht das Zellengefäuguis für
den genannten Zweck umgebaut werden könnte.

r. Heidenheim, 17. Sept. Gestern wurde sämtliches
Arbeitern der Württ. Cattunmanufaktur eröffnet, daß jeder
drei Tage Urlaub erhält. Drucker und Graveure erhalten
6 Tage, alle mit Lohueutschädigungeu.

r. Ul» , 17. Sept. Bet Beim«stetteu ist gestern
nachmittag der Ballon Zeppelin, Eigentum des Oberrheini¬
schen Vereins für Lustschiffahrt, gelandet, der vormittags
8 Uhr in Straßburg aufgestiegen war.

Bo« Grafe» Zeppelin.
Friedrichshafe«, 17. Sept. Entgegen deu Wün¬

schen sein« Berater hat sich Graf Zeppelin entschlossen,
auf jeden Gewinn auS der Zeppelin-Stiftung zu ver¬
zichten. In diesem Siuue ist auch jene Bestimmung abge¬
ändert, dis ihm einen Anteil au dem Betrag des angelegten
Kapitals sichern sollte. Wed« d« Graf, noch irgend jemand
von seinen Angehörigen werden pekuniären Vorteil aus d«
Nationalspeude ziehen. Dies« hochherzige Entschluß des
Grafen verdient umsomehr Bewunderung, als ihm bei d«
Bründuug seines Uut«nehmens durch die rheinische Indu¬
strielle ganz bedeutende finanzielle Vorteile zugesagt worden
warm.

Stnttgart, 17. Sept. Aus Friedrichshafeu wird
demN. T. geschrieben: Von der Manzell« Werst aus
wurden gestern, Mittwoch 16.ds., 6 Waggons leere Wafser-
stoffgasbehälter abgelaffeu. Dieselben werdeni» Griesheim
bei Frankfurt von der chemischen Fabrik Elektron gefüllt
werden. Ein Zeichen, daß wir iu Bälde mit »men Auf¬
stiegen zu rechnen haben.

r. Stnttgnrt , 17. Septbr. Entgegeu anderweitigeu
Nachrichten hört die Württemberg« Zeitung aus Friedrichs¬
hasen, daß die Fertigstellung des Luftschiffes2 I nicht an¬
fangs, sondern frühestens Ende Oktober erfolgen kann,
weil es zur Hälfte demontiert werden mußte, und durch
Einbaues einer weiteren, siebzehnten Zelle um8w verlängert
wird. Demnach wird man sich auf die neuen Flugversuche
noch zu gedulden haben.

Deutscher Reich
Berlin, 17. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet:

D« Reichskanzler Fürst Bulow empfing heute vormittag
dm bisherigen türkischen Botschafter, Lewstk Pascha, uud
den Kapitänz. S . Flügeladjutautv. Hintze, d« in deu
nächsten Tagen nach St . Petersburg zurückkehrt.

Berli«, 17. Sept. Die Morgrublätt« melden aus
Kiel: Der Hauptmaun von Köpenick ist gestern hi«
erschienen. Der Polizeipräsident verbot sein Auftreten iu
einem Bariötö.

r. Benro», 17. Sept. Die Beisetzung des Erz¬
abtes Placidus Wolter « folgte heute vormittag halb
10 Uhr in d« neuen Abtsgrust unter der Gnadeukapelle
unter uugehmr« Beteiligung. Erschienen warm außer
geistlichen uud weltlichen Würdenträgern eine große Anzahl
ftemder Aebte, fern« zahlreiche Vertreter des schwäbischen
Adels und die Spitzend« Behörden, desgleichen viele Mit¬
glieder des hoheuzollerscheu, württembngischm uud badische»
Klerus. Der Kais« war durch den Fürsten Fürstenberg
vertreten. Im ganzen warm mehr als 200 Beileidstele¬
gramme eingelassen.

Mannheim, 16. Sept. Die Einwohnerzahl unser«
Stadt belief sich Erde Juli auf 179780 Seelen.

r. Brnchsal, 17. Septbr. Gestern stütz wurde das
4jährige Söhuchen des Professors Müll« au dn Realschule
vou einem Fuhrwerk der Abdeckerei Durlach überfahren.
DaS Kind war sofort tot . — Iu Sinzheim stürzte t«

St. BiuceutiuShause ein Kessel voll Suppe um und erreicht
mit seine« heißen Inhalt eine Anzahl der kleinen Waisen'
knaben. Biele habm sich dadurch, zumteil große, Brand'
wunden zugezogm. Ein Knabe mit 8 Jahren ist ge¬storben.

Neustadta. H., 16. Sept. Aus Berlin, 15. Sept.,
wird dem „Pfälz. Kurier" telegraphiert: „Infolge du
schroffen Ablehnung des Entwurfes eines»mm Weingesetzes
seitens des Weinhaudels hat sich die Reichsregieruug ent¬
schlossen, den gesamten Weinverkehr zum Schutze gegen die
vielfachen Fälschungen uuter Steuerkontrolle zu stellen. Der
Gesetzentwurf wird demnächst den Bundesrat beschäftigen
uud sicher im Reichstag eingebracht werden. Die Steuer¬
sätze sind mäßig gedacht. Unsere Information ist ans ab¬
solut zuverlässiger Quelle uud wir setzen etwaigen Ableug-
uungsversrrchm das formellste Dementi entgegen."

Vom Rhein, 8. SepL. Eine für die gesamte Land¬
wirtschaft beachtenswerte Prüfung wurde aus Anlaß d«
vielen Blitzschäden, von denen das Weidevieh betroffen wird,
von der Rheinischen Proviuztal-Feuerverstcherungsgeftllschaft
vorgmommen, um festzustellen, ob den erheblichen Schäden
vorgebeugt werden könne. Die Anstatt stellte fest, daß iu
diesem Jahre von 20 Stück vom Blitz erschlagenen Pferden
und Rindvieh allein 11 Stück unmittelbar an dm Eiozäu-
nuugsdrähten der Wiesen erschlagen wurden. Das Vieh
geht bei starken Gewitterregen gewohnheitsmäßig solange
vor dem Regen zurück, bis es auf ein Hindernis stößt. Da
die EinzäunungSdrähte vorzügliche Blitzableiter bilden,
empfiehlt der Landwirtschaftliche Verein für die Rheinpro¬
vinz deu Landwirten, die Drähte in gewisse» Abständen
auf eine Länge vou etlichen Meter« durch Holzzäuue zu
«setze» oder sie in Abständen von vielleicht 50 Metern mit
Erdleitungen zn versehen.

Osnabrück, 17. September. Infolge Versagens der
Bremsvorrichtung überschlug sich Vas Automobil des
Arztes Dr. Jürgen aus Hiutorp, der mit drei bei ihm
emquartirrten Offizieren einen Ausflug unternommen hatte.
Dr. Jürgen war sofort tot , die Offiziere erlitten nur
leichte Verletzungen. (Mpst.)

Stettin, 16. Sept. D« Stapellauf des Linienschiffes
Ersatz Württemberg, das sich auf der Bulkau-Werft im
Bau befindet, erfolgt am 26. Sept. mittags und zwar in
Gegenwart der Fürstin zu Wied und des Oberpräsidenteu
der Rheiuprovinz, Dr. Frhr. v. Schorlemer, der die Tauf¬
rede hatten wird, während die Fürstin die Taufe vollzieht.

Die Aendernng der Ardeiterverfichernng, die
amtlich als eine Reform bezeichnet wird, soll jetzt endlich iu ihrm
Grundsätzen festgelegt sein. Aus dem Reformprojekt teilt das
Zentralblatt für das deutsche Baugewerbe die Grundzuge mit.
tUud da diese Angaben von der„Norddeutsche»Allgemeinen Zei-
ung"übernommen we den,so darf man glauben,daß sie zutreffend
find. Danach sollen die vorhandenen Arten der Krankenkassen,
die sich bewährt habm und in den Rahmen der neuen Orgauisation
hiueiupaffen, zwar beibehalten werden, dafür soll ab« die
als notwendig erscheinende Zentralisation einmal durchs
weitgehende Erleichterung und Förderung der freiwilligen
Verschmelzung mehrerer Einzelkassen und sodann durch die
allgemeine gesetzliche Einführung des Zusammenschlusses
sämtlicher Kaffen eines Bezirks zu einem Verband erreicht
werden. Dementsprechend bleiben neben deu Ortskranken¬
kaffen die besonderen Kaffenarten des Krankeuverficheruugs-
gefetzes: Betriebs-, Bau-, Juuuugs- sowie KnapvschaftSkaffm
nach wie vor zugelaffm. Statt der Gemeindekrankeuver-
ficheruug soll eine Laudkrankesverficherung Platz greifen.
Die Kaffeuleistungm hinsichtlich der Unterstützungen sollen
gleichwertig sein und gleichgestellt werden. Für die Orts-
kraukmkaffm, deren Zusammenschluß veranlaßt werden
soll, ist grundsätzlich der Abgrenzung nach Bezirken d«
Vorzug vor der bisherigen, überwiegend beruflichen Glieder¬
ung zu geben. Landarbeiter werden, wo keine Landkraukm-
kaffe errichtet wird, der allgemeinen Ortskraukeukafse zvge-
wiesen. Für die innere Organisation soll bestimmt werdm,
daß die Beiträge vou deu Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zur Hälfte geleistet werden. Doch habm die Arbeit« bei
d« Beschlußfassung üb« Kaffenuuterflützung und Beiträge
zwei Drittel der Stimmen. Den Borfitz führt ein unpartei¬
isch« Kommunalbeamter, dessen Bestellung dem Kommunal-
verbaud übertragen wird. Er gibt bet Stimmengleichheit
dm Ausschlag. Bei dm Landkraukenkaffen werdm die Geschäfte
des Vorstands iu der Regel vom Vorsitzenden allein wahr-
genommm. Seine Wahl erfolgt durch den Kreistag.
Sämtliche Krankenkassen der verschiedenen Arten innerhalb
des Bezirks jeder uuterm Verwaltungsbehörde bilden zu¬
sammen kraft des Gesetzes einen Kassenvrrbaud. Diesem
liegt zunächst die Wahrnehmung bestimmter Aufgaben ob,
die alle ihm angehörrndm Kaffen gemeinsam berühren. Er
dient ab« zugleich als die Grundlage derjenigen Stelle,
die das verbindende örtliche Glied für alle Zweige der
Arbeitnverfichervng darstellt. Diese Stelle vereinigt in sich
die Obltegeuheiteu eines gemeinsamen Unterbaues der Un¬
fallversicherung, der Invalidenversicherung uud der Hiuter-
bliebmenverstcherurig,der Aufsichtsbehörden der Kraukenkassm,
sowie der regelmäßigen Spruch- und Beschlußbehörde erst«
Instanz in den Streitsachen aus dem gesamten Gebiet der
Arbetterverficherung. Ueberdies übernimmt sie im allgemeine«
diejeuigeu fernm Obliegenheiten, die nach der gelteudm
Gesetzgebung Sache der unteren Verwaltungsbehördenuud
sonstiger örtlicher Behördm fiud. Für den geschäftsführendeo
Beamten wird der Besitz der Fähigkeit zum Richteramt oder
zum höheren Verwaltungsdienst nicht «fordert. Dies«
Beamte wird, ebenso wie das Hilfspersonal, vom Kowms-
ualverband bestellt. Die örtliche Stelle soll Versichern!-gS-
amt, der geschäftsführmde BeamteV-rstcherungsamtruau«
heiße». Zur Besetzung der Spruchausschüsse wird die gleiche



Zahl von Vertretern der Arbeitgeber und Berstcherteu
gewählt. Die Wahl erfolgt im wesentlichen in derselben
Weise, wie es zurzeit in Sachen der Invalidenversicherung
mit den Vertretern der beiden Gruppen bet den unteren
Verwaltungsbehörden der Fall ist, und zwar erfolgt sie
durch die Vorstandsmitglieder der Krankenkassen, wobei, wir
bisher, die Vertreter der Arbeitgeber und der Berstcherteu
ihre Vertreter je gesondert wählen, während der unpartei¬
ische Vorsitzende ein Stimmrecht nicht ausübt. Die weiteren
Instanzen sollen rein staatliche Behörden und ihre Beamten
durchweg staatliche Beamte werden. Sie bestehn aus dem
Oberverstcherungsamt, das aus den jetzigen Schiedsgerichten
gebildet wird, und de» Reichsverstchernngsamt.

< A,«lrmtz.
Belgrad , 17. Sept. Bei Kanalisiernngsarbeiten

entdeckte mau heute einen unterirdischen Gang, der sich vom
alten Konak bis zm Festung nahezu auf eine Strecke von
1 Kilometer hiuzieht. Der Sang ist 2 m hoch, 1 m breit
vnd liegt 1 m unter der Erde. Ursprung und Zweck des
geheimnisvollen Ganges werden auf die verschiedenartigste
Weise kommentiert.

Konstantinopel , 16. Sept. Der Streik der Ange¬
stellten der Anatolischen Bahnen wurde heute abend beendet.

, Das Personal brachte dem Generaldirektor Hugueuiu
! Ovationen dar. Der Zugverkehr wurde unter BeifallSknud-
^ gedungen einer enormen Menschenmenge, sowie Mufikkläugen

und Abbrenueu von Feuerwerk wieder ausgenommen.
Noosevetts Mansch « ach Besserung des ameri-

ka«ifche« Familienlebens . In einer Rede auf einem
Gartenfest in Oisterbey klagte Präsident Roosevelt über die

! gegenwärtige Beschaffenheit des amerikanischen Familienlebens,
! indem er auSsührte: Mein Wunsch ist, daß die Sitten und
! Gebräuche der alten Kulturländer nach Amerika verpflanzt
I werden und daß die zu uns herüberkommeudeu Deutschen

an ihrer Art von Gesellschaften, zu denen Vater, Mutter
j und Kinder gemeinsam gehen, festhalten. Wir brauchen bei
< uns ein bester gestaltetes Familienleben und müssen mehr
i von Deutschland, Schweden und Norwegen auuehmen. Diese

Länder geben uns manchen unserer besten Bürger.
Aerztenot i« Tüdwestafrika . Aus Südwestasrika

I kommen laute Klagen über den Mangel au Aerzten. Ab-
I gesehen von Militärärzten, die für die Bevölkerung fast nie
! erreichbar find, abgesehen von den paar größeren Garuiso«
! uen, gibt, es Privatärzte uur in Swakopmuud und Wind¬

huk, uud zwar in jedem Ort einen. An den andern Orten
j und im Farmgebtet « angelt es dringend ärztlicher Hilfe;

namentlich wird für Rehoboth, Gibeon, Grootfontein usw.
- ärztliche Hilfe verlangt. Beim Gouvernement liegen An¬

träge solcher Art vor. Nur fehlt es au Medizinern in der
Kolonie. Da jetzt auch mehr Frauen in der Kolonie find,
ist die Aerztenot sehr peinlich. Grootfontein verpflichtet sich,
6000 ^ für einen Arzt auszubringen. Da zurzeit die Ver¬
hältnisse aber so liegen, daß ein Arzt in der Kolonie von
seinen Patienten (20 Familien im Durchschnitt) nicht leben
kann, so leistet das Gouvernement für die Aerzte Beihilfen
bis zu 4000 je nach ihrem Einkommen. Hoffentlich
bessern sich die Zustände bald, vorläufig müssen die Aerzte
in Südwestafrika allerdings mehr ans Menschenliebe als
aus Berdieustgründeu arbeiten.

Landwirtschaft, Handel»vd Verkehr.
r . Stuttgart , 17 . Sept Dem Mostobstmarkt auf dem MlhelmS-

platz waren über 1000 Ztr . zugeführt . — Kartoffslzroßmarkt auf dem

LeonhardSptatz Zufuhr 45 » Ztr . Preis 2 .40 — S per Ztr . —

Auf dem gtlderkrautmarkt kosteten 100 Stück SV— 25

Ludwigsburg , 18 . Tept Gchweinemarkt . Zufuhr Läufer¬

schwein » >S Stück , Milchschweine 145 Stück . Verkauft Läuferfchwrinr

30 Stück , Milchschweine 146 Stück . Preis für 1 Läuferschwein

35 — 60 für 1 Milchschwein 16 — 20 Die Zufuhr von

Milch » und Läuferschweinen war heute ein « mittelstarke . Der Ver¬

kauf ging in beiden Gattungen gut.
Brette « , 14 . Sept . Der Monatsviehmarkt war mit 564 Gt.

Vieh , 455 St . Groß - und 1K9 St . Kleinvieh befahren . Der Handel

und Umsatz war mäßig . Milchvieh erzielt » schöne Preise , doch

gingen dieselben ; im ganze » etwa ? zurück . Dem um 11 Uhr be¬

gonnenen Pserdemarkt waren 81 St ., darunter 7 Fohlen , zugeführt»

auch hier war der Handel mäßig.

Jetzt
ist ls Zeit für unsere
Postabouneutev , ihr
Abonnement zu erneuern,
sofern sie eine Unter¬
brechung in der Zustel¬
lung des Gesellschafters
am 1. Oktober vermeiden

wollen.

Hopfe « .

-s . Uuterjetttuge « , 17 . Sept . Ende dieser und anfangs der

nächsten Woche werden die Hopfen hier vollend - eingeheimst.

Heute wurden einige kleinere Posten sackbare Ware zu 45 und 50

nebst riuige « Mark Trinkgeld pro Ztr . verkauft . Käufe » find er¬

wünscht.
Herrruberg , 16 . Sept . Hopsenkäufe : pro Ztr . 35 — 40 »4t

nebst Trinkgeld . Primaware 45 »4t. Auf de« Haselfialler Hof bei

Gültlinge » wurde «ine Partie von 2V Ztr . prima Hopfen zu 50 ^

pr . Ztr , und SO »4t in Kauf abgefetzt.
A » S Badr « , 14 . Sept Hopfen . Die Ernte ist größtenteil be¬

endet . Der Verkauf schleppt sich aber noch etwa - hin , da die

Pflanzer in der Abgabe zurückhaltend find . Verkauft wurde » in

Schwetzingen der Zentner zu 50 - 60 in Hockenheim zu 32 — 45 ^ tl,

in AieSloch zu 40 — 55  _

Die letzte » Idee » der Mode find in dem so sehr beliebte«

Favortt -Modeualbm « (nur 70 franko ) der Internationale»

Schnittmanufaktur , DreSden -N . 38 , mit enthalten . Es ist daS

führende Modenbuch der deutschen Frauenwelt , wertvoll auch dadurch,

daß zur bequemen Selbstverfertigung der vorzügl . Favorit -Schüttle

erhältlich find . Außerdem zu empfehlen : Die Ballkleidung 70

Jngendmod « 60 - f , FavorithandarbeitSmnster für HauS und Kleid

160 Selbstverfertigung von Tpie lwaren  160 _

Knorr Sos
Würzl fimws

N«d ist dabei a« billigste » .

Hergestellt durch die Fabriken »ou
Knorr ' s Hafermehl «. Kuorr ' s HahnMaccaroui.

Allen denen , welche an Verdauungsstörungen und deren Folgen,

wie Magenschmerzen , Magenkatarrh , Magenkrampf , Kopfweh , Herz¬

klopfen , Blutarmut etc . leiden , teilt Herr Jos . Herrek -Strickerrtbes.

in Neufra B 5 (Hohenz .) gerne und unentgeltlich (lediglich grg.

Retourmarke für Antwort ) mit , wie er von seinem ähnlichen Leide»

ohne Heilmittel befreit wurde.

Die endgültige Feststellung ! der Resultate jdet der Sternfahrt

vom Bundestage des D . R . B in Bremen haben wiederum den

Beweis erbracht , daß die kleinen Brennador -Krastwagen von allen

Fahrzeugen den Vorzug verdienen . Denselben wurde di « Golden«

Medaille , der Erste Ehrenpreis sowie der Dritte Preis zuerkannt.

Brrnnabor fügte somit seinen bisherigen Erfolgen «ine » neuen

Triumph hinzu und gewann die Sternfahrt in großartigem Stile

gegen die gesammte Konkurrenz mit stärkeren , bis zu 12 PS . leistenden

Motoren ._
«äffe« — UM noch Ausnahme zu

—finden — längstens vormittag»
8 Uhr aufgegeben werden.

UM ' Größere Auzeien mittags zuvor
(nicht erst abends .)

Witternngsvorherfage . Samstag den 19. Sept.
Heiter, trocken, warm.'

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 38, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 18.

Druck und Verlag der G . W . Zaisrr 'fchen Buchdruüerei (Gmtl

Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

flkimÜPb>m»ch.
Nächste« Sonntag , - e« 2». Teptbr.

' rückt die

MM* I u. LI . Kompanie 'HU
zur Ueb «» g aus. Antreten präzis morgen » V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin iu der Burgstraße.

Jas Kommando.

Heft 1, September , zur Ansicht.

Neues

Abonnement

mit September 1908

Jedes Heft ID Mk

VelhagenMasmgs
MonatchesL

bringen im neuen Jahrgang u. a.:
„Benigna . Leben einer Frau .- Roman von

Georg Frhr . von Ompteda.
„Einsamkeit . " Roman von Ernst Jahn.
„Eine Peri ." Roman von Anselma Heine.
„Conrad Pilater ." Romano . Jacob Schaffner.
„Die Familie Banderhouten ." Roman v. Adele

Gerhard.
„Rita ." Erzählung von Paul Heyse.
„Ein einfältiges Herz ." Erzählung von E. B teb tg.
„Jutta ." Roman von Albert Geiger.
„Eine bittersüße Altwiener Geschichte ." Bon

Rudolf Hans Bartsch.
„Mile ." Erzählung von Johannes Schlaf.
„Die Freunde, " Novelle von Hern ». Hesse.

Bücherbesprechunge
, von vr . Carl Busse.

Mustergültige, vielfach
farbige Reprodultionen

nach klassischen und
modernen Ge¬

mälden.

Aur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes d«»

»euen Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen B «>

forgung von Abonnementsbestellungen empfiehlt sich:

« . HG ".
»Mets Ist

klMm II.Lmcker
empfiehlt iu größter Auswahl

Fr . Günther , Uhrm.

Mderei cliemücke
keimgungrrmtsli

Annahmestelle und Färb
«nster in Nagold bei
Gottlieb Großmarin , Ww.

Mützengeschäst.
Bis Dienstag abeud abgegebene

Sachen werden bestimmt Samstag
gut uud billig geliefert.

Trölleshof , Stat . Wildbrrg.
2 schöne

Jucht¬
kühe

mit dem

2 . Kalb hat zu verkaufe». Ebenso

Wintererbsen,
Metkuser-Aoggen,

Mroler Dinkel,
WlkkM Nmhk»

Link.
znr Saat.

sucht Stelle
oder irgend Beschäftigung.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Nagold.
Ein hochträchtigesMntter-
schwein

verkauft
Gottl . Lehre, Bäcker.

Nagold.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung

wird am Samstag de» IS . Sept . 1SS8 , vormittags LI Uhr
gegen bare Bezahlung eine « ene , wertvolle Gchlafzimmerein-
richtung, bestehend aus
1 Spiegelschrauk , 1 Waschkommode mit Aufsatz , 2

Bettlade «, 2 Nachttischche«,
verkauft. Zusammenkunft bei« Pfaudlokal.

Käufer, Gerichtsvollz.
Nagold.

VW ckN'ckM UvUvMtzU» in vorzügl . Qualitäten
R VM » von » —1«

in beste» Fabrikate«
von LV»—6

(vesterreicker 5port unS Sie beliebten Astrcbsri .)

hält den werten Rauchern empfohlen.
Für Wirte uud Wiederverkäufe! billigste Engrospreise bei

Hermann Unockel.
Altensteig.

Ein solides

das schon gedient hat und beim
Kochen Mithilfen kann, nicht unter
20 Jahre alt, findet bis Martini
Stelle bet

Frau Privatier Rieker.
Gesucht für 1. Oktober

ein anständiges, ruhiges

Mädchen,
welches sich im Servieren ausbilden
will und etwas häusliche Arbeit
überuiwmt. Gute Behandlung uud
guter Verdienst zugestchert.
Hotel ovd Peofiov z. „Hirsch"

Liebeuzell.

Jormukare für
Ws - M WWM
empfiehlt 6 . HV. Lnlavr.

Nagold.

Zur Bienenfütterung

la.
gelb , groß gesteint,

per Kistl. ä 25 KZ^ 14 — per Ktstl.

( rinsti« la.
gelb , in Stücken

per StückL50 Kg^ 26.— per Stück.

LmM -AnckU
empfehlen

Ein träsliges

Mädchen
findet auf 1. Okt. oder später iu
Tübingen gute Stelle. Es ist
Gelegenheit geboten d"s Kochen zu
erlernen.

Näheres bei d.r Exped. d. Bl.
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^ Bei günstiger Witterung wird am
8 Samstag , de « 1V . September von V?6 Uhr abends ab

die

jterdzlkeler
8 mit musikalischer und TauzUuterha !t«ng sowie Brillaut-
8f «« erwerk im Kurhaus Waldlust abgkhaltcn. Abgang 5
8 Uhr mit Musik von der Vorstadt aus.

8 Zn zahl ' eich r Beteiligung ladet höflichst ein

D ckvr

8k!mriiMMtzMll MMtl.
8 «» « t »g äs » SV. 8sxten »l»vr 1SY8

Vereinsausflug
n . Maulbronn u . Dürrmenz -Mühlacker.

Abfahrt : 7 .03 vorm . (IV . Klaffe ) . Mu der Bahn bis Enzberg
(Ankunft 8 .59 ), von dort zu Fuß nach Maulbronn I V» Std . (Besich¬
tigung des Klosters , Frühstück in der Klosterbrauerri ) . 12 '/» Uhr Marsch
«ach Mühlacker l ' /i Std ., ln Mühlacker Mittagessen um 2 ' /» Uhr zu
1 ^ 50 in der „ Kanne " .

Anmeldungen bis Freitag abend erbeten au den

Worfttzenden:
Wechtscrnwcrkt Knödel .'.

W888VVZZV 8 ZV 88W
lkl»I»»« 8v« .

DekM-Nklsilvaz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf >

M̂atthäusfeiertag , Montag den 21. Sepk . 1908
>in das Gasthaus z. „Krone " hier freundlichst einzuladen.

Friedrich Dittus
Schreiner

Sohn des Johannes Dittus
Waldschütz.

Maria Spsthelf
Tochter des

Johannes Spathelf
Briefträger.

Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Jfelshansen.

Tüchtige Taglöhner
sucht

Friedrich Hautzer,
Deckevsabrik.

Mouatsver-
sammlung

am Freitag
abend präzis
halb 9 Uhr

im Schwanen.

lui ' ri - Vsi ' tzm blsgolä.
Nächste» G »»u-

tag de« 2 « . d. M.
abends 8 Uhr
Unterhaltgs .-Abend
in der „Traube " , zu¬

gleich Abschiedsseier d. z. Militär
ausscheidenden Turner.

Hiezu werden unsere verehrten
Mitglieder zu zahlreichem Besuch
srdl . eiugeladen.

Der Tururat.
Wart.

Nächste« Montag den 21.
Sept.( Matthäusfeiertag ) große

Kunde-
öörse,

womit der Verkauf
eines Wurfs
Wolfshund ?. 7 Wochen alt,
(von prämierte « Eltern «nd Stamm¬
baum ) verbunden ist.

Prost zur Linde.
Nagold.

Fahrnis«
Versteigerung.

Wegzugshalber kommen am Mon¬
tag 21 . Sept . von nachmittags
V»2 Uhr ab tm Hause (Hof ) des
Herrn Sattler Braun folgende Ge¬

genstände
gegen
Bar¬

zahlung
Zur Ver¬

steigerung:
2 Kleiderschrävke, 1 Eckschravk
mit Fächern, 2 Bettstellen samt
Rosch, 1 Kommode, 1 Nachttisch,
Stühle , Bilder , 1 Krautstaude,
eine Partie Flaschen v. sonst.
Hausrat.
Franß. Hagel Witwe.

X«

>»i einrige, vlrklick vollkommene lirung iler lSrcderftrile
äurob äsn

's clesl-
imä

's cieuI-L»
v . « . » . anä V . L . Äl.

Iiesle ZequemIiclllrelt.Änftclilieitu.5zuderlieit.
Vas kisllvr so anaukkörliell dsardsltvts Lösellerxrodltzm ist

ckureb äöu „1ä «nl -I 8̂8v1 »«r " in einer 2nm vrots » M» I all « in
Letraobt kommsocken Faktoren Aleiedsrvsise derSeksiedti ^snäsr
^rt gelöst voräsa.

^11 « Nütts unä klag « äs « 8o « » vtä «» 8, Li » «p « » » v» 8
» » ä »sdivlsrlgs » ^ drvt «»«» » ävr Blätter bat sin Lnäs.

Ls liegst also in letterm »» » « I » tvrv88v , sieb cksn
I»»1t»» äv » » . «1vx»» 1 l»I«1l»«» äe » , ,Ickv « i " -I <08v ^ « r
»n ^nssballsn.

^nsssräsm ist ckisssr Lösobsr »ns vsrniekoltsm Stallldlsod,
Lat sin slsgantss Lnssvdsn nnä ist Isiedt kvävrnä.

^ttvinvsrkank kür Mxolä nnä IlmAvdnnK:
8 . Ä . § ke

Juck- unö 5cdreibmsienslienlisn-!ung slsgol - .

Nagold.

D«me«-2viebel
als:

zttvarinlksn , lulpvn,

siLN2i88VN , 0N0VU8,

8oMa , Iki8
in reicher Auswahl und vorzügl.
Qualität , für Töpfe , Gläser und
Freilaud empfiehlt billig ; ebenso hat

Meerrettich
abzugeben

6S/ '/ « o/ 'sr.

Nagold.

gevöknlicd u. verrckliestbrr,

M «II-5MucIie,
5ckveleircknillen

empfiehlt
6erm . Kn - SrI.

äsn 17. 8sxt . 1908.

Statt dösooäkrer Hn26i § 6.

1'oLSL- ^ .H2Si§S.
Beats nnokmittLA sntsebliek sankt!

nneb läaZerem Lsiäsn im ^.ltsr von 66
llnbrsn nnssr Zntsr, treadssor ^ter 6latts,
Vater nnä Bracler

Ureoclor Lckiler
Kpotkeker.

L 'ÄM - , ^In tiskvr Vraaer
krau kuua Svdilvr Olnläs

mit ibrsn 4 8ödnsn

Vdooäor Lvdilvr , ^.xotbvirvr
Otto 8vd !Ior mit krau kann^

Ztzb. Lai st , Ksrrsndsrss.
kau ! nnä Oskar Svdilor.

Kveräixnng 8 » » »» t » x » » « « » rlltag 8 II « r.

JselShanseu
Unterzeichneter vrrkanft am Montag den 21 . d . M . , mittags

1 Uhr -ine

Kraueremnnchtung,
bestehend in:

1 kupferner Braupfanne , 12 Ul haltend , 1 eisernen Kühl¬

schiff , 20 — 25 LI haltend , i Haag 'schen Bierfilter samt Wasch¬
apparat und Luftpumpe (wenig gebraucht ), 1 Bierpumpe , einigen
guterhaltenen Bierschläuchen , einer Rohrleitung , verschiedenen
Messinghahnen , 1 Bierbanze , ca . 1000 Liter haltend , ca . « 0

Stück Trsnsportfätzche « , ca . Ltt
Stück Bier - « nd Weinfässer « , 100
bis 800 Liter haltend , zu Mostfässern

geeignet , 3 Stück älteren , eichenen Gärgeschirren und noch ver¬
schiedenen Gegenständen.

Kugle » z. Linde.

MIMIK MM.
Am nächsten Sonntag den 20 . Septbr.

hält bei günstiger Witterung der Turnverein Haiterbach sein fährt.

-4— Schauturnen « -4-
ab , wozu alle Freunde der Sacke eingeladm werden.

Abmarsch nachmittags pnvki 2 Uhr vom Lokal Gasth . z. Lamm.
Verkauf jeglicher Art von Waren darf ohne Erlaubnis des Vereins
auf dem Festplatz nicht stattfisden.

Bei ungünstiger Witterung wird das Fest verschoben.
Der Verein sorgt für Speisen und Getränke selbst.

Dev Tuvnval.

von

Vss» xoLck , Äk » rlLt « tr » « 8v , Uleptt . SS
Täglich zn spreche«. Sonntags bis 1 Uhr.

Nagold.
Wollene Käppchen,

Schild- und Tellerkappen
für Knaöm und Mädchen,
Kauven in verschiedenen
HualitäLen u. Größen

empfiehlt sehr billig

Kermann Wrintzinger.

«ssss S 8 SSSVSSSSGI
Liekirircke! LMrnnisdrij flszoiS

8z ?Lt6lll LtLLAör.
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rhen - l

matismus , Nervenleiden , Nieren - und Blasenleiden , Herzleiden!
und allen Blutstauungen.

steu!  Llsktrisebs LebvritrdLäsr fleu!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,!

was aus vielen Anerkennungsschreiben z« ersehen ist.
8o » » 1» g » k » » » tLgUe « gvl »» äv1 voräo»

und ladet zur Benützimg freundlichst ein A

„ Lsrl Scinvarrkspl . 8
SS » SS « « SSASS « sssssss » » » s
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